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Oer Minister für Wissenschaft und Forschung
des Landes NU hat mit Erlass
von 24. August 1973 - Az. I B 5 43-15/2/12 -
die vom Fachberaichsrat des Fachbereichs
Mathematik, Informatik beschlossene

Vorläufige Studienordnung für das
Studium der Mathematik und der Ange¬
wandten Mathematik für das Lehramt
an Realschule und Gymnasium (Sekundar¬
stufe I bzu. II)
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Dia genehmigte Fassung der Studienordnung
uird hiermit gem. § 47 I VGrundO veröffentlicht.
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Mathematik - Informatik

Vorläufige Studienordnungen für das Studium der Mathematik und der Angewandten
Mathematik für das Lehramt an Realschule und Gymnasium (Sekundarstufe I bzw. II)

•

I. V :>rt emerkungen

Die im folgenden dargestellten Studiengänge gliedern sich den Studieninhalten
nach in eine fachwissenschaftliche, eine fachdidaktische und eine erziehungs¬
wissenschaftliche Komponente. Sie sind ferner differenziert im Hinblick auf
das -Sl ud ienziel:

Lehramt für die Sekundarstufe I ( LA S I ),
Lehramt für die Sekundarstufe II ( LA S II ),
und für die Fächer Mathematik bzw. Angewandte Mathematik, jeweils als erstes
oder zweites Jach, im Sinne der Prüfungsordnungen des Kultusministeriums von
1971.

Zwischen den einzelnen Studiengängen sind vielfach Übergänge möglich, die in
den Abschnitten VII und IX im einzelnen erläutert werden.

Mathematik und Angewandte Mathematik als Zweitfach sollte möglichst mit einem
solchen Studienfach als Erstfach kombiniert werden, bei dem sich ein sinnvol¬
ler wissenschaftstheoretischer und didaktischer Bezug ergibt, also zum Bei¬
spiel mit Physik, Chemie, Biologie, Geographie, Wirtschaftswissenschaften, Lin¬
guistik, Informatik. Nach der Zwischenprüfung sollte die Auswahl der mathemati¬
schen Veranstaltungen unter Berücksichtigung des gewählten Erstfaches erfolgen.

Die Studienleistungen und Prüfungsanforderungen in der erziehungswissenschaft¬
lichen Komponente der dargestellten Studiengänge sind in der Ordnung für <lflfc
erzJ.ehungs- und gesellschaftswissenschaftliche Studium für das Lehramt an iMTl-
schule und Gymnasium zu ersehen. In allen Lehramtsstudien sind folgende Schul¬
praktika obligatorisch:

a) Ein "Grund" - wissenschaftliches Tagespraktikum (in der Regel
als Einführungspraktikum zu veranstalten von der Erziehungs¬
wissenschaft, Psychologie, Soziologie, Politikwissenschaft,

r Philosophie).



b) Ein Facndidakcisches Tagesprakcikua in ersten Schulfach
(in der Regel als Vorbereitung auf: )

c) Ein fünfwöchiges Blockpraktikum (unter besonderer Berück¬
sichtigung des ersten und ggf. des zweiten Schulfaches der
angestrebten Schulstufe).

Es wird die Ableistung dieser Praktika, soweit das Fach Mathematik (ir. Bezup,
auf b) und c)) betroffen ist, nach Abschluß des vierten Semesters empfohlen.

Die Voraussetzungen für die Zulassung zu der jeweiligen Staatsprüfung sind
durch die geltenden Lehramtsprüfungsordnungen geregelt. Demgegenüber handelt
es sich bei den in diesen Studienordnungen genannten Zulassungsvoraussetzungen
um Empfehlungen für ein ordnungsgemäßes S:udiura,
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I ". Studienordaung für das Lehranc am Gymnasium (Sekundarstufe II) Mathematik
als erstes Fach

1. Grundstudium

Erstes Semester:

Lineare Algebra I mit Übungen: 4 + 2 Wochenstunden
Ar.alysis I mit Übungen: 4 + 2 Wochenstunden
Kalkül I (Nur beim Zweitfach Physik
oder Angewandte Mathematik): 2 + 1 Wochenstunden
(Zur Veranstaltungsgruppe "Kalkül" vergleiche Abschnitt IV)

Zweites Semester :

Lineare Algebra II mit Übungen: 4+2 Wochenstunden
Analy-is II mit Übungen: 4+2 Wochenstunden
Kalkül II (Nur beim Nebenfach Physik
oder Angewandte Mathematik): 2+1 Wochenstunden
(Zur Veranstaltungsgruppe "Kalkül" vergleiche Abschnitt IV)

Drittes Semester:

Im dritten Semester ist je eine Veranstaltung aus den Gruppen A,
E, D 1 (siehe Aufstellung in Abschnitt IV) zu besuchen.
Stundenzahl je Veranstaltung: A: 4 + 2 Wochenstunden

E: 2+1 Wochenstunden
Dl: 2+1 Wochenstunden

2. HauptStudium

Viertes und fünftes Semester :

Im vierten und fünften Semester sind je zwei Veranstaltungen aus den Grupj^^l
A und Ii zu besuchen, sowie je eine Veranstaltung aus den Gruppen D 1 und D 2.
Stundenzahl je Veranstaltung: A: 4 + 2 Kochenstunden

E: 2 + 1 Wochenstunden
D: 2 + 1 Wochenstunden

äechjtes Semester :

Im sechsten Semester sind eine Veranstaltung aus der Gruppe C (vgl. Aufstellung
in Abschnitt IV) und eine Veranstaltung aus der Gruppe D 2 zu besuchen. Ferner
ist an einem fachdidaktischen Seminar teilzunehmen.

- 4 -
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Siebentes und achtes Semester:

In siebenten und achten Semester sind drei Veranstaltungen für höhere
Semester zu besuchen. Davon sind zwei aus der Gruppe C und eine aus
der Gruppe E zu wählen. Ferner ist an zwei fachwissensähaftiiehen Seri¬
naren teilzunehmen.

3. Abschlußprüfung (Erste Staatsprüfung für das Lehramt am Gyr.r.asiurQ

Die Abschlußprüfung besteht aus Teilprüfungen im Fach Mathematik und im
zweiten Fach, einer Teilprüfung in den Erziehungswissenscliaften und
einer schriftlichen Hausarbeit. In der Teilprüfung Mathematik ist sowohl
die fachwissenschaftliche wie auch die fachdidakrifche Komponente Prüfungs¬
gegenstand. Die Hausarbeit wird in der Regel in Mathematik geschrieber. i nd
kann eine fachwissenschaftliche wie auch eine fac'ndidaktische Thematik
haben.

Zu 1 assungsvoraus.se tzur.gep.

Zur Abschlußprüfung (Staatsprüfung) sind fünf Veranstaltungen der Gruppe A
oder solche gleicher. Gewichts aus der Gruppe C zu besuchen, ferner drei
Veranstaltungen der Gruppe E, die sämtlich nicht schon. Gegenstand des Grund¬
studiums waren,sowie drei Veranstaltungen der Gruppe D und ein facheidak-
tisches Seminar.

Zu den genannten Veranstaltungen sind zwei Uiiungsscheine der Gruppe A oder C_
zwei Übungsscheine der Gruppe E und zwei übungsseheine der Gruppe D vorzule-"
gen.
Die erfolgreiche Teilnahme an zwei fachwisser.schaftlichen Seminaren und einen
fachdidaktischer. Seminar ist durch Verlage der Seminarscheine nachzuweisen.
Weiterhin sind noch Studienleistungen und Leistungsnachweise in den Erziehung
Wissenschaften vorzuweisen (vgl. Ordnung für das erzi.ehungs- und gescilschaft
wissenschaftliche Studium für das Lehramt an Realschule und Gymnasium).

- 5 -
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III. Studienordnung für das Lehramt am Gymnasium (Sekundarstufe II)
Angewandte Mathematik als erstes Fach

1. Grundstudium

Erstes Semester:

Lineare Algebra I mit Übungen: 4 + 2 Wochenstunden
Analysis I mit Übungen: 4 + 2 Wochenstunden
Kalkül I: 2+1 Wochenstunden

(Zur Veranstaltungsgruppe "Kalkül" vergleiche Abschnitt IV)

Zweites Semester:

Lineare Algebra II mit Übungen: 4+2 Wochenstundeh
Analysis II mit Ühungen: 4+2 Wochenstunden
Kalkül II: 2+1 Wochenstunden

(Zur Veranstaltungsgruppe "Kalkül" vergleiche Abschnitt IV)

Drittes Semester:

Im dritten Semester ist je eine Veranstaltung aus den Gruppen B, E, D
(siehe Aufstellung in Abschnitt IV) zu besuchen.

Stundenzahl je Veranstaltung: B: 2+1 Wochenstunden
E: 2+1 Wochenstunden

Dl: 2+1 Wochenstunden

2. Hauptstudium

Viertes Semester:

•

•

Eine Veranstaltung aus der Gruppe B: 2 +
Eine Verans taltung aus der Gruppe E: 2 +
Eine Veranstaltung aus der Gruppe Dl : 2 +

Fünftes Semester :

Eine Veranstaltung aus der Gruppe A: 4+2 Wochenstunden
Eine Veranstaltung aus der Gruppe E: 2+1 Wochenstunden
Eine Veranstaltung aus der Gruppe D2: 2 + 1 Wochenstunden

- 6 -
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Sechstes Semester:

Im sechsten Semester sind eine Veranstaltung aus der Gruppe C
(vgl. Aufstellung in Abschnitt IV) und eine Veranstaltung
aus der Gruppe D 2 zu besuchen. Ferner ist an einen fachdidaktischen
Seminar teilzunehmen.

Bemerkung :

Im fachdidaktischen Bereich ist verstärkt auf entsprechende An¬
wendungen der Mathematik

Testentwicklung
Testauswertung
Evaluation
Lerntheorie

einzugehen.

Siebentes und achtes Semester :

Im siebenten und achten Semester sind drei Veranstaltungen für höhere
Semester zu besuchen. Davon ist eine Veranstaltung aus der Gruppe C_
und eine Veranstaltung aus der Gruppe E zu wählen. Ferner ist an zwei
fachwissenschaftlichen Seminaren teilzunehmen.

- 7 -
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3. AbschluBprüfung (Erste Staatsprüfung für das Lehramt am Gymnasium)

Die Abschlußprüfung besteht aus Teilprüfungen im Fach Angewandte Mathe¬
matik und im zweiten Fach, einer Teilprüfung in den Erziehungswissenschaften
und einer schriftlichen Hausarbeit. In der Teilprüfung Angewandte Mathematik
ist sowohl die fachwissenschaftliche wie auch die fachdidaktische Komponente
Prüfungsgegenstand. Die Hausarbeit wird in der Regel in Angewandter Mathe¬
matik geschrieben und kann eine fachwissenschaftliche wie auch eine fach¬
didaktische Thematik haben.

•

Zulassungsvoraussetzungen

Zur Abschlußprüfung (Staatsprüfung) sind eine Veranstaltung der Gruppe B,
eine Veranstaltung der Gruppe A, drei Veranstaltungen der Gruppe C (davon
zwei aus der Gruppe C ) und drei Veranstaltungen der Gruppe E zu besuchen,
d.ve sämtlich nicht scnon Gegenstand des Grundstudiums waren. Zur Fachdidak¬
tik sind drei Veranstaltungen der Gruppe D und ein fachdidaktisches Seminar
zu besuchen.

Zu den genannten Veranstaltungen sind insgesamt zwei Ubungsscheine aus den
Gruppen A, B oder C, zwei Übungsscheine aus der Gruppe E, sowie zwei Ubungs¬
scheine aus der Gruppe D vorzulegen.
Die erfolgreiche Teilnahme an zwei fachwissenschaftlichen Seminaren und einem
fachdidaktischen Seminar ist durch Vorlage der Seminarscheine nachzuweisen.
Weiterhin sind noch Studienleistungen und Leistungsnachweise in den Er¬
ziehungswissenschaften vorzuweisen (vgl. Ordnung für das erziehungs- und
gesellschaftswissenschaftliche Studium für das Lehramt an Realschule und
Gymnasi um).

•

»
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IV. Veranstaltungen

Die folgenden Listen sind als Rahmenangaben aufzufassen und können durch
Veranstaltungen gleichen Gewichts ergänzt werden.
Zu den genannten Lehrveranstaltungen sind als wesentlicher Bestandteil
Übungen vorzusehen. Sie sollen zu Kreativität und problemorientiertem
Verhalten beitragen, die Fähigkeit zur Kooperation fördern und in Sinne
eines forschenden Lernens organisiert sein. Der Anteil der Übungen kann
zu Lasten des Vorlesungsanteils vergrößert werden.

Veranstaltungen der Gruppe A:

Algebra I
Algebraische Zahlentheorie
Analysis III
Axiomatische Mengenlehre
Differentialgleichungen
Funktionalanalysis I
Funktionentheorie
Geometrische Algebra
Kommutative Algebra
Maß- und Integrationstheorie
Multilineare Algebra
Numer ik I
Prädikatenlogik (Einführung)
Topologie
Wahrscheinlichkeitstheorie
Zahlentheorie (elementar)

Die Veranstaltungen der Gruppe A sind in der Regel 4 - stündige mit 2 Stunden
Übungen.

Veranstaltungen der Gruppe B:

Kalkül III
Kalkül IV
Programmierung
Lineare Optimierung

Veranstaltungen der Gruppe B sind in der Regel 2 - stündige Vorlesungen mit
1 Stunde Übung oder Veranstaltungen von ca. 40 Semesterwochenstunden.

- 9 -
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Veranstaltungen der Gruppe C :

Die Veranstaltungen der Gruppe C sind Veranstaltungen der reinen Mathematik
für mittlere und höhere Semester von mindestens dem gleichen Gewicht wie die
Veranstaltungen der Gruppe A.

Veranstaltungen der Gruppe C :

Die Veranstaltungen der Gruppe C sind Veranstaltungen der anwendungsorien-
tierten Mathematik für mittlere und höhere Semester. Hierzu zählen u.a.:
Funktionalanalysis, Partielle Differentialgleichungen, DifferentialgleioÄ gen,
Mathemacische Statistik, Numerische Mathematik. -

Veranstaltungen der Gruppe D (Didaktik und Methodik des Mathematikunterrichts)

Veranstaltungen der Gruppe D 1:

Didaktische Veranstaltungen und Übungen zu für den Mathematikunterricht rele¬
vanten mathematischen Stoffgebieten.

Didaktik der Arithmetik und Algebra
Didaktik der Geometrie
Didaktik der Analysis
Didaktik der Wahrscheinlichkeitsrechnung und Statistik
Methodik des Mathematikunterrichts der Sekundarstufe
Lernziele des Mathematikunterrichts
Heuristik
Problemorientierter Unterricht

Die Veranstaltungen der Gruppe D 1 sind in der Regel 2 - stündige mit 1 Stunde
Übung.

Veranstaltungen der Gruppe D 2:

Wissenschaftsgeschichte der Mathematik
Psychologie des mathematischen Denkens
Theorien des Lernens von Mathematik
Curriculumentwicklung I
Curriculumentwicklung II
Entwicklung und Analyse von Testverfahren

Die Veranstaltungen der Gruppe D 2 sind in der Regel 2 - bis 3 - stündig.'.

•

t

- 10 -
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Veranstaltungen der Gruppe E (Elementarmathematik von höheren Standpunkt)

Grundlagen der Mathematik (Aussagenlogik, Prädikatenlogik,
Modelltheorie)

Grundlagen der Geometrie
Grundlagen der Analysis
Elementare Zahlentheorie
Endliche Gruppen

Die Veranstaltungen der Gruppe E sind in der Regel 2-stündig mit 1 Stunde
Übung.

Kalkül I, II, III, IV:

Einführung in und Uberblick über Anwendungen der Mathematik unter Verzicht
auf systematischen Aufbau der zugrundeliegenden Theorien. Einüben von Tech¬
niken und Verfahrensweisen.
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V. Studienordnung für das Lehramt an der Realschule (Sekundarstufe I)
Mathematik als erstes oder zweites Fach

1. Aufbau des Studiums

Erstes Semester:

MI: 6+2 Wochenstunden

Erläuterung:

Der Kurs M I bis M IV ist ein zusammenhängender und in sich abgeschloss^ r
Lehrgang der wissenschaftlichen Grundlagen des mathematischen Lehrstoffes
der Sekundarstufe I, der gegenüber dem Aufbau des Studienganges LA S II
(vgl. II) zeitlich dilatiert ist, jedoch so, daß nach dem ersten, eventuell
auch nach dem zweiten Semester Ubergänge (ggf. unter Einschaltung von Brücken¬
kursen) möglich sind.

Iwrites Semester:

M II: 6 + 2 Wochenstunden

Eine Veranstaltung
aus der Grappe D 1:2 + 1 Wochenstunden

Drittes Semester:

M III: A + 2 Wochenstunden

Eine Veranstaltung aus der Gruppe E oder A:
2 + 1 Wochenstunden bzw.
4+2 Wochenstunden

Eine Veranstaltung aus der Gruppe Dl
2 + 1 Wochenstunden.

Viertes Semester:

M IV: A + 2 Wochenstunden

Eine Veranstaltung aus der Gruppe E oder A:
2 + 1 Wochenstunden bzw.
A + 2 Wochenstunden.

Eine Veranstaltung aus der Gruppe D 1:
2 + 1 Wochenstunden

Fünftes Semester:

Eine Veranstaltung aus der Gruppe E oder A:
'2+1 Wochenstunden bzw.
A*+ 2 Wochenstunden.

Eine Veranstaltung aus der Gruppe D 2:
3 Wochenstunden

- 12 -



Sechstes Seraester:

Eine Veranstaltung aus der Gruppe E oder A:
Ein mathematisches Seminar oder Proseminar:
Ein fachdidaktisches Seminar:
Veranstaltungen aus dem fachdidaktischen Bereich
im Umfang von

2 + 1 bzw. 4 + 2 Wochens
2 Wochenstunden
2 Wochcnstur.den

3 Wochenstunden

2. Abschlußprüfung (Erste Stua .sprürung für das Lehramt an der Realschule)

Die Prüfung besteht aus Teilprüfungen in Mathematik, in einem weiteren
Unterrichtsfach, in den Erziehungswissenschaften, sowie einer schrift¬
lichen Hausarbeit. Die schriftliche Hausarbeit kann in Kathens tik., in
zweiten Unterrichtsfach oder in den Erziehungs- und Gesellschaftswis¬
senschaften geschrieben werden. Eine Hausarbeit in Mathematik kann so¬
wohl eine fachwissenschaftliche als auch eine fachdidaktische Thematik
haben.

ZulassungsvorausSetzungen
Zur Abschlußprüfung sind vier Veranstaltungen der Gruppen A oder E und die
Veranstaltungen des Kurses M I bis M IV zu besuchen. Beim Übergang in den
Studiengang LA S I von einem anderen Studiengang können die Veranstal¬
tungen M I bis M IV ganz oder zum Teil durch eine entsprechende Zahl von
Veranstaltungen der Gruppen A, E, Lineare Algebra I und II, Analysis I
und II ersetzt werden (vgl. dazu die in VII, 4. beschriebenen Übergänge).
Ferner sind fünf Veranstaltungen der Gruppe 0 (beirr, Übergang in diesen
Studiengang nach der Zwischenprüfung II bzw. aus dem Studiengang LA S II
nach dem fünften Semester drei Veranstaltungen der Gruppe D) zu besuchen,
zu den genannten Veranstaltungen sind zwei Übungsscheine der Gruppe A
oder E vorzulegen, ferner zwei Übungsscheine aus der Gruppe der Veran¬
staltungen M I bis M IV (letztere können beim Übergang in den Studien¬
gang LA S I von einem anderen Studiengang durch eine entsprechende Anzahl
von Übungsscheinen der Gruppen A oder E oder durch Übungsscheine zur
Linearen Algebra oder zur Analysis ersetzt werden). Ferner sind zwei Übungs¬
scheine der Gruppe D vorzulegen.
Dazu ist die erfolgreiche Teilnahme an einem fachwissenschaftlichen Seminar
oder Proseminar und die erfolgreiche Teilnahme an einem fachdidaktischen
Seminar nachzuweisen.

Die Zulassungsvoraussetzungen in den Erziehungswissenschaften sind in der
Ordnung für das erziehungs- und gesellschaftswissenschaftliche Studium
für das Lehramt an Realschule und Gymnasium ersichtlich.
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VI. Studienordnung für das Lehramt an der Realschule (Sekundarstufe I)
Angewandte Mathematik als erstes oder zweites Fach

1. Aufbau des Studiums

Erstes Semester:

MI: 6 + 2 Wochenstunden

Erläuterung:

Der Kurs M I bis M IV ist ein zusammenhängender und in sich abgeschlossener
Lehrgang der wissenschaftlichen Grundlagen des mathematischen Lehrstoffes
der Sekundarstufe I, der gegenüber dem Aufbau des Studienganges LA S II
(vgl. II) zeitlich d'ilatiert ist, jedoch so, daß nach dem ersten, even¬
tuell auch nach dem zweiten Semester Ubergänge (ggf. unter Einschaltung
von Brückenkursen) möglich sind.

Zweites Semester:

M II:
Eine Veranstaltung au* der Gruppe D 1:

6+2 Wochenstunden
2 + 1 Wochenstunden

Drittes Semester:

M III:
Kalkül I:
Eine Veranstaltung aus der Gruppe D 1:

4+2 Wochenstunden
2 + 1 Wochenstunden
2 + I Wochenstunden

Viertes Semester:

M IV:
Kalkül II:
Eine Veranstaltung aus der Gruppe D 1:

4+2 Wochenstunden
2 + 1 Wochenstunden
2 + I Wochenstunden

Fünftes Semester:

Eine Veranstaltung aus der Gruppe E oder B: 2+1 Wochenstunden
Eine Veranstaltung aus der Gruppe D 2: 3 Wochenstunden

- 14 -
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Sechstes Semester:

Eine Veranstaltung aus der Gruppe E oder B: 2+1 Wochenstur.den
Ein fachwissenschaftliches Seminar•oder Proseminar: 2 Wochenstunden
Ein fachdidaktisches Seminar: 2 Wochenstunden
Veranstaltungen aus dem fachdidaktischen Bereich im Umfang von 3 Wochenstunde

2. Abschlußprüfung (Erste Staatsprüfung für das Lehramt an der Realschule)

Die Prüfung besteht aus Teilprüfunger. in Angewandter Mathematik, in einem
weiteren Unterrichtsfach, in den Erziehungswissenschaften, sowie einer
schriftlichen Hausarbeit. Die schriftliche Hausarbeit kann in Angewandter
Mathematik, im zweiten Unterrichtsfach oder in den Erziehungs- und Gesell¬
schaftswissenschaften geschrieben werden. Eine Hausarbeit in Angewandter
Mathematik kann sowohl eine fachwissenschaftliche als auch eine fach¬
didaktische Thematik haben.

Zulassungsvoraussetzungen

Zur Abschlußprüfung sind die Veranstaltungen Kalkül I, Kalkül II, zwei Ver¬
anstaltungen der Gruppen B oder E und die Veranstaltungen des Kurses M I
bis M IV zu besuchen. Beim Ubergang in den Studiengang LA S I von einem ande¬
ren Studiengang können die Veranstaltungen Kalkül I und II, M I bis M IV
ganz oder zum Teil durch eine entsprechende Anzahl von Veranstaltungen der
Gruppen B, E,Lineare Algebra I und II,Analysis I und II ersetzt werden
(vgl. dazu die in VII, 4. beschriebenen Übergänge).
Ferner sind fünf Veranstaltungen der Gruppe D (heim Übergang in diesen Stu¬
diengang nach der Zwischenprüfung II bzw. aus dem Studiengans J.A S II nac l
dem fünften Semester drei Veranstaltungen der Gruppe D) zu besuchen.
In den genannten Veranstaltungen sind zwei Übungsscheine der Gruppen E
(einschließlich Kalkül I und II) oder E vorzulegen, ferner zwei Ubungs-
scheine aus der Gruppe der Veranstaltungen M I bis M IV (letztere können
beim Ubergang in den Studiengang LA S I von einem anderen Studiengang
durch die entsprechende Anzahl von Ubungsscheinen der Gruppen B oder E oder
durch Übungsscheine zur Linearen Algebra oder zur Analysis ersetzt werden).
Ferner sind zwei Übungsscheine der Gruppe D vorzulegen. Dazu ist die er¬
folgreiche Teilnahme an einem fachuissenschaftlichen Seminar oder Proseminar
und die erfolgreiche Teilnahme an einem fachdidaktischen Seminar nachzuweisen
Dil. Zulassungsvoraussetzungen in den Erziehungswissenschaften sind in d.-r
Ordnung für das erziehungs- und gesellschaftswissenschaftliche Studium für
das Lehramt an Realschule und Gymnasium ersichtlich.
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VII. Übergänge zwischen den verschiedenen Studiengängen bei Mathematik oder
Angewandter Mathematik als erstem Fach (vgl, die beiliegenden Grafiken)

1. Ubergänge vom Studiengang "Lehramt am Gymnasium" zum "Integrierten
Studiengang Mathematik"

Nach dem ersten und zweiten Semester ist der direkte Ubergang möglich.
Fehlende Veranstaltungen in Kalkül und im Nebenfach müssen nachgeholt
werden. H

2. Ubergange vom "Integrierten Studiengang Mathematik" zum Studiengang
"Lehramt am Gymnasium"

Ein Ubergang ist nur für Studierende mit allgemeiner Hochschulreife >
möglich:

a) Nach dem ersten oder zweiten Semester oder der Zwischenprüfung I.
Der Ubergang ist dann direkt.

b) Nach der Zwischenprüfung II.
In diesem Falle sind im fünften Semester folgende Veranstaltungen zu
besuchen:
Eine Veranstaltung aus der Gruppe E: 2+1 Wochenstunden
Drei Veranstaltungen aus dem Bereich der Fach¬
didaktik: 10 - 12 Wochenstunden
Vom sechiten Semester an sind die im Studiengang LA S II (vgl. II)
vorgeschriebenen Veranstaltungen zu besuchen.

Übergang vom Studiengang "Lehramt an der Realschule" zum Studiengang
"Lehramt am Gymnasium"

Dieser Ubergang ist möglich im Bereich der ersten drei Semester, wobei
gegebenenfalls Brückenkurse entsprechenden Umfanges einzuschalten sind.
Spätere Ubergänge sind prinzipiell möglich, erfordern aber zusätzliche
Studienzeit.

- 16 -
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4. Übergänge vom Studiengang "Lehramt am Gymnasium" zum Studiengang
" Lehramt an der Realschule"

a) Nach dem ersten Semester direkt.
b^ Nach dem dritten Semester:

In diesem Falle sind folgende Veranstaltungen zu besuchen:
Im vierten Semester

M III: 4 + 2 Wochenstunden
Eine Veranstaltung aus der Gruppe E: 2+1 Kochenstunden
Eine Veranstaltung aus der Gruppe DI: 2+1 Wochenstunden

Im fünften Semester
M IV: 4+2 Wochenstunden
Eine Veranstaltung aus der Gruppe E: 2+1 Wochenstunden
Je eine Veranstaltung aus den Gruppen
D 1 und D 2: zusammen 4+2 Wochenstunden

Im sechsten Semester
Ein fachwissenschaftliches Seminar oder Pro¬
seminar: 2 Wochenstunden
Ein fachdidaktisches Seminar: 2 Wocher.stunden

c) Dieser Ubergang ist auch nach dem fünften Seroester möglich.
In diesem Fall sind im sechsten Semester folgende Veranstaltungen
zu besuchen:
Eine Veranstaltung aus der Gruppe E: 2+1 Wochenstunden
Ein fachwissenschaftliches Seminar oder
Proseminar: 2 Wochenstunden
Ein fachdidaktisches Seminar: 2 Wocheastunden

5. Übergänge vom"Integrierten Studienp,ang Mathematik" zun Studiengang
"Lehramt an der Realschule"

Ein Ubergang ist hur für Studierende mit allgemeiner Hochschulreife
möglich:

a) Nach der Zwischenprüfung I.
In diesem Falle ist der unter 4. b) beschriebene Studiengang zu
durchlaufen.

- 17 -
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b) Nach der Zwischenprüfung II.
In diesem Falle sind folgende Veranstaltungen zu besuchen:

Io fünften Semester

Eine Veranstaltung aus der Gruppe E: 2+1 Wochenstunden
Drei Veranstaltungen aus dem Bereich der
Fachdidaktik: 10-12 Wochenstunden

Im sechsten Semester

Eine Veranstaltung aus der Gruppe D:
Ein fachdidaktisches Seminar:
Ein fachvissenschaftliches Seminar oder
Proseminar.

2 + 1 Wochens tui
2 Wochenstunden

VIII. Studienordnung' für das Lehramt am Gymnasium (Sekundarstufe II) Mathematik
und Angewandte Mathematik als zweites Fach

1. Aufbau des Studiums

Die fachdidaktischen Veranstaltungen sind in Umfang und zeitlicher Abfolge
identisch mit denen des Studiengänges LA S II (Mathematik und Angewandte
Mathematik als erstes Fach).

Dies gilt ebenso für die fachwissenschaftlichen Veranstaltungen bis zum
dritten Semester einschließlich.

Nach dem 3. Semester sind an fachwissenschaftlichen Veranstaltungen zu be¬
suchen:

Im vierten Semester

Eine Veranstaltung aus der Gruppe E: 2 + 1 Wochenstunden

Im fünften Semester (oder im sechsten Semester)
Ein fachvissenschaftliches Seminar: 2 Wochenstunden

Im sechsten Semester

Eine Veranstaltung zur höheren Mathematik (Gruppe C).

- 18 -
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2. Abschlußprüfung (Staatsprüfung)

Zulassungsvoraussetzungen:

Zur Abschlußprüfung (Staatsprüfung) sind eine Veranstaltung der Gruppen C
oder C (je nachdem ob Mathcnatik oder Angewandte Mathematik als zweites
Fach gewählt wurde), sowie eine Veranstaltung der Gruppe E zu besuchen, die
sämtlich nicht schon Gegenstand des Grundstudiums waren. Es ist weiterhin
ein fachwissenschaftliches Seminar zu besuchen.

Ferner sind vier Veranstaltungen der Gruppe D, darunter ein fachdidaktische!
Seminar, zu besuchen.

Zu den genannten Veranstaltungen sind ein Übungsschein der Gruppe C oder C
(vgl. oben) und ein Übungsschein der Gruppe E vorzulegen, sowie ein Schein
über die erfolgreiche Teilnahme an einem fachwissenschaftlichen Seminar
vorzulegen. Ferner sind zwei Übungsscheine der Gruppe D und ein Schein über
die erfolgreiche Teilnahme an einem fachdidaktischen Seminar vorzulegen.
Weiterhin sind noch Studienleistungen und Leistungsnachweise in den
Erziehungswissenschaften vorzuweisen (vgl. Ordnung für das erziehungs-
und gesellschaftswissenschaftliche Studium für das Lehramt an Realschule
und Gymnasium).
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IX. Übergänge zvischcn der verschiedenen Studiengängen bei Mathematik
oder Angewandter Mathematik als zweitem Fach

1. Übergänge von Studiengang"Lehramt am Gymnasium" zum "Integrierten
Studiengang Mathematik "

Nach dem ersten und zweiten Semester ist der direkte Ubergang
möglich. Fehlende Veranstaltungen in Kalkül und im Nebenfach
müssen nachgeholt werden.

2. Übergänge von "Integrierten Studiengang Mathematik" zun Studiengang
"Lehramt an Gymnasium "

Ein Übergang ist nur für Studierende mit allgemeiner Kochschulreife
möglich:

a) Nach den ersten oder zweiten Semester oder der Zwischenprüfung I.
Der Übergang ist dann direkt.

b) Nach der Zwischenprüfung II:
In diesen Fall sind im fünften Semester folgende Veranstaltungen
zu besuchen:
Eine Veranstaltung aus der Gruppe E: 2 + I Wochenstunden.
Drei Veranstaltungen aus dem Bereich der Fachdidaktik: 10 - 12
Wochens tunden.
Tm sechsten Semester sind die im Studiengang LA S II (vgl. VIII)
vorgeschriebenen Veranstaltungen zu besuchen.

3. Übergang vom Studiengang "Lehramt an der Realschule" zum Studiengang
"Lehramt an Gymnasium "

Dieser Ubergang ist möglich im Bereich der ersten drei Semester,
wobei gegebenenfalls Brückenkurse entsprechenden Umfanges einzu¬
schalten sind.
Spätere Ubergänge sind prinzipiell möglich, erfordern aber zu¬
sätzliche Studienzeit. fJfn
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4. Übergänge vom S tud ■er. (i.inp"Lehramt cm G;/—.:•.,-s iure" zum Studi c-npar.g
"Lehramt an der Realschule "

a) Nach den ersten Sexester direkt.
b) Nach dem dritten Semester

In diesem Fall ist der unter VII, 4.b) beschriebene Studiengar.g
zu durchlaufen.

c) Nach dem fünften Semester:
In diesem Fall ist der unter VII, 4. c) beschriebene Studier.gan
zu durchlaufen.

5. Übergang vom Studiengang LA S II (zweites Fach) zum Studienpsr.g
LA S II (erstes Fach )

a) Bis zum dritten Semester einschließlich direkt.

b) Nach dem vierten Semester:
In diesem Fall ist im fünften Semester zu den geforderter.
Veranstaltungen des Studienganges LA S II (erstes Fach) eine
weitere Veranstaltung der Gruppe A zu besuchen.

6. Übergang vom Studier.gang "Lehramt aa Gynnasima" zum "Integrierten
Studiengang Mathematik "

Nach dem ersten und zweiten Semester ist der direkte Übergang
möglich. Fehlende Veranstaltungen in Kalkül und im Nebenfach
müssen nachgeholt werden.
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